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riegs - A Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Gammel «».

IS. Mai . Englische Angriffe westlich von Hulluch und
dem Südufer der Ancre brechen blutig zusammen.
20. Mai . Starke französische Angriffe gegen den Kemmel
■rn unter schweren feindlichen Verlusten . — Die englischen
risse an der Ancre nehmen an Heftigkeit zu. — London,
er und andere englijche Küstenorte werden erfolgreich mft
den belegt.

21. Mai . Erneute feindliche Angriffe gegen den Kemmel
den abgewtesen. — Jin Luftkampf werden innerhalb dreier
e 58 feindliche Flugzeuge und 3 Fesielballone abgeschossen.

Die Verschwörung.
Nun wissen die Irländer , warum die liebevolle Mutter
ennia ihnen an den Kragen will : nicht , weil sie Frei¬

elüste haben , die ihren alten Peinigern und Aus-
~n unbequem und gerade im gegenwärtigen Augen-
besonders widerwärtig sind, bewahre ! French weiß
sser: sie haben sich in eine Verschwörung mit dem
>, mit Deutschland natürlich , eingelassen , und des-
ist der Londoner Buttel es ihrer Ehre schuldig , ein«
ren. Zunächst einmal find einige hundert
nen verhaftet worden , die Führer der Un-
igkeitsbewegung , die als Sinnfeiner mehr und
die ganze öffentliche Meinung ihres Volkes

sich gebracht haben . Die bedeutendsten Köpfe dal
auf Kriegsschiffe in Sicherheit gebracht : wer weiß,
e an Land gesetzt werden , wenn man ihnen wieder
Boden unter den Füßen geben wird . Der Rest wird

kGefängnisse gesteckt und den Kriegsgerichten aus-
ert, die ja , wie Sir Roger Casement erfahren
', kurzen Prozeß zu machen verstehen . Inzwischen
das Volk mit dem Schauerniärchen von der
en Verschwörung unterhalten und in dem

festen Vertrauen in seine Führer erschüttert
den. Vor der Türe wartet schon der britische Werbe¬
st mit seinen Silberlingen , um neue . Freiwillige " für

estiandsarmee zu kirren . Marschall French spricht es
aus , daß die Irländer als . treue Untertanen Seiner
stät" der britischen Regierung ihre Unterstützung für
zweckmäßigeFortsetzung des Krieges zu leihen hätten,
es gelte die Verteidigung der Ehre des Landes . Die

e Streitmacht müsse auf die gewünschte und ver¬
te Stärke gebracht werden , widrigenfalls man

Zuflucht zur gesetzlichen Dienstpflicht nehmen
st. Gegen diese aber wehrt sich gerade das n ' sche

lk mit Händen und Füßen , und die „Freiwilligkeit ",
den tapferen Söhnen der grünen Insel jetzt noch zu-
'»den wird , sieht der Zwangsaushebung zum Ver-
sein ähnlich . Möglich , daß der militärische Vizekönig
noch in zwölfter Stunde eingegriffen hat , ehe die nn-
e Erregung des Landes sich in offener Empörung

machen konnte ; daß er indessen mit seinem Appell en
Lust zum Kriegsdienst irgendwelchen Erfolg bahn
e, darf bei der jetzigen Stimmung des Volkes ms
schlossen gelten.
Die Geschichte von der deutschen Verschwörung ist
er einmal bezeichnend für die Kunst der Engländer,
ihnen unwillkommenen Volksbewegungen in ihrem
m verfälschen , um sie danach um so leichter ersticken

mnen. Alles , was antienglisch ist, muß unter jeder
gung schlecht und verwerflich sein, und wenn die
es nicht dafür hält , so muß es dazu gestempelt
• Die Irländer reden vom Selbstbestimmungsrecht

Mker ? Das ist ein Unsinn , gut genug , um östliche
o»en damit in die Irre zu führe . und den Mittel-
ien Knüppel zwischen die Beine zu werfen ; loiveit

die Sonne Seiner grobbritannischen Majestät
den Erdkreis scheint, hat London darüber zu be-
en, wer unter ihren Strahlen selbständig sein darf

wer zu gehorchen hat . Das ist der Standpunkt des
eankten Untertanenverstandes , wie er im Buche steht
wie er dem alten Preußenstaate durch die Jahrzehnte
JA immer mit allen Zeichen moralischer Entrüstung
Iorwurf gemacht wird . Jetzt sollen die Iren auf
st Weise darüber belehrt werden , daß sie durchaus
Mtande seien, auf eigenen Füßen zu stehen. Die
*  Verschwörung , heißt es , bedrohe den guten

^ des Landes und seine glänzenden militärischen
auf die es mit Recht stolz sei. weil

Elchen Soldaten in diesem Kriege wieder zu
^den ihre Treue an den Tag gelegt hätten . Was

- "^ wendiger als kräftige Maßnahmen , um der
EN Verschwörung den Kopf einzudrücken ? Die Be-

jÄ fügt Reuter mit ehrlicher Fuchsmiene hinzu,
umfassenden Nachrichtenmaterials über den

-kJ " bie irische Bewegung Einheit , auch im Inter-
' h,? „chlands zu bringen — weitere Enthüllungen

passen nicht wahrscheinlich . Das glauben wir gern;
sonst in London in ernstlichste Verlegen¬

der die Amerikaner hören es gern , wenn von
Zungen geredet wird ; das ist bei ihnen des Landes

so ott es KL darum bandelt , polizeiliche

oder richterliche Gewalttaten vor der großen Öffentlichkeit
mit dem Mantel staatlicher Notwendigkeiten zu umkleiden.
Und so sehr sich auch das Volk der Vereinigten Staaten
für das unglückliche Irland ins Zeug legen möchte, so-
baio es hört , daß deutsche Verschwörer auch hier ihre
fluch, und goldbeladenen Hände im Spiel haben , hört die
Möglichkeit auch nur moralischer Unterstützung gegen die
gottgewollte Obrigkeit selbstverständlich auf . So 'kann also
orench seines Henkeramtes walten.

Ob sie wollen oder nicht : die britischen Machthaber
verquicken durch ■>die Art ihres Vorgehens und die Art
ferner Begründung die irische Freiheitsbewegung mit dem
Siege der deutschen Waffen besser und gründlicher , als die
sorgfältigste „Verschwörung " es je zu tun vermöchte . Wir
dürfen die englische Armee zu den Mitkämpfern , die ihr
durch die neuesten Maßnahmen des Marschalls French
zwangsweise zugeführt werden sollten , von Herzen beglück¬
wünschen . . . _ _ _ _ _ _

* , j,

Die Massenverhaftungen . ,
Wie aus Kopenhagen berichtet wird , beträgt die Ge¬

samtzahl der verhafteten Sinnfeiner bereits 600 . Die
Verhaftungen erfolgten angeblich auf sehr ernste und
bedeutungsvolle Nachrichten , die bei einer Persönlichkeit
gefunden wurden , die jetzt im Londoner Tower verhaftet
ist. Der Betreffende wurde an der irischen Küste entdeckt
und war vermutlich mit Hilfe eines deutschen U-Bootes (!)
und eines Faltbootes dorthin gebracht worden . Die Ver¬
hafteten rverden des Landesverrats angeklagt . Sie werden
beschuldigt , mit dem Feinde in Verbindung gestanden zu
haben , in der Absicht, Unruhen hervorzurufen und die
öffentliche Ruhe und Ordnung zu stören . Die Sinnfeiner-
führer und extremsten Parteielemente gaben bereits vor
einiger Zeit ihren deutschen Sympathien offenkundig Aus¬
druck. Sie sollen öffentlich Hochrufe auf Kaiser Wilhelm
ausgebracht haben . _

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

4 Auf der Tagung der Kriegsverbände , die Pfingsten
w Berlin stattfand , wurden eine Reihe wichtiger sozial¬
politischer und politischer Beschlüsse gefaßt . So soll u. a.
für reichsgesetzliche Versorgung der Kriegsbeschädigten und
der Kriegshinterbliebenen eingetreten werden . Was die
Stellung zu den politischen Parteien betrifft , so soll ein
Kampf gegen die Sozialdemokratie künftig nicht mehr in
Frage kommen . Es wurde eine Entschließung angenonunen,
in der dem Beschluß des Kyffhäuser -Bundes beigetreten
wird , künftig ohne Rücksicht auf Parteizugehörigkeit jeden
ehrenhaft gedienten Kameraden aufzunehnien , der sich zur
Vaterlandsliebe , zur Treue gegen Kaiser und Reich be¬
kennt . Der Bundesvorstand wurde ermächtigt , vor¬
bereitende Schritte zu tun zu einer Organisations-
Vereinheitlichung durch Verschmelzung des Deutschen
Kriegerbundes mit dem Kyffhäuser -Bund . — Aui ein
Begrüßungstelegramm an den Kaiser lief eine herzliche
Depesche des Monarchen ein , in der er das Wirken der
Kriegsoerbände anerkennt.

4 Zu den Gerüchten über Elsah -Lothrinqcn wird
halbamtlich mitgeteilt : . In deutschen Blättern wird e:n
Telegramm des . Az Est " abgedruckt , das aks „unbestrittene
Tatsache " behauptet , zur Zeit der Kanzlerschaft Betbmaun
Hollwegs sei die deutsche Regierung bereit gewesen , aus
einen kleinen " Teil Lothringens zu verzichten . Das
Blatt befindet sich im Irrtum . Auch zn einem solchen
kleinen Verzicht ist die deutsche Regierung niemals bereit
gewesen ."

4 Die - österreichisch« «ngalisstei , Verhand¬
lungen , die im Hauptquartier bei Gelegenheit des Besuches
Kaiser Karls begonnen worden sind, sind sicherein Ver¬
nehmen nach über die Festlegung der Hauptziele in großen
Umrissen nicht herausgekommen . Uber Einzelheiten soll
erst im Laufe des Somuiers , voraussichtlich nicht vor Juli,
beraten werden . Die Unterlagen für die Verhandlungen
werden dann auch vermutlich die Lösung der volnischen
Frage erleichtern , die natürlich dauitt im Zusammen-
hang steht.

Türkei.
X Der Besuch des österreichischen Kaiserpaares ist

für die Bevölkerung Konstantinopels zu einem Ereignis
ersten Ranges geworden . Die Fahrt der hohen Herr¬
schaften vom Bahnhofe in die Stadt glich einem Triumph-
zuge . Der kaiserliche Wagen wurde immer aufs neue mit
Blumen überschüttet . Die Presse schreibt begeisterte Artikel.
Bei dem Festmahl brachten die Herrscher Trinksprüche aus,
in denen sie Festhalten au den > Waffenbünduis gelobten
und der Hoffnung Ausdruck gaben , daß bald ein ehren¬
voller Friede die Anstrengungen der Waffen belvhuen
möge.

Schir-eSca.
x Infolge der wenig günücheii Ernteausfichten in Nord¬

europa plant Schweden den A .ischluft an den mittel¬
europäische «,.WirtschaftSbuttd . Die schwedische Regierung
beabsichtiat auf dteie Weile ur direkte Verbindung mit der

Ukraine zu treten . In schwedischen Geschäftskreisen ist der
Vorschlag aufgetauchl , in Schweden befindliche Maschinen
Deutschland zur freien Verwendung zu überlassen,
eventuell gegen Kompensationen an deutschen Ausfuhr¬
waren plus einem prozentual geringen Anteil an den
nach Deutschland gelangenden Getreidemengen . Deutsch¬
land würde in diesem Falle als Zwischeybäuüler und Ver¬
frachter fungieren und gleichzeitig Schweden einen Weg
zum mitteleuropäischen Markt erschließen , der ihn bis zum
Eintritt geordneter Verhältnisse in Rußland den
unzugänglichen russischen Markt ersetzen würde.

LtkrüLne.
X Im ukrainischen Klub sprach Hetman SkoropaLSki

über die Zukunft der Ukraine in Gegenwart der deutschen,
österreichisch-ungarischen und bulgarischen Vertreter . Er
führte aus . er wolle Hand in Hand mit dem Volke eine
starke unabhängige Ukraine schaffen. Andere Redner feierten
Deutschland , dem das Wiedererstehen der Ukraine zu
danken sei. Der deutsche Botschafter Freiherr o. Mumm
brachte ein Hoch auf die junge Ukraine aus . — JmMini-
fterium sind wesentliche Veränderungen oorgenommen
worden . Zumeist sind ehemalige Angehörige der Duma
berufen worden . —

Aus Zn - und Ausland.
Berlin , 21. Mat . Der Besuch des Königs von Bauern

^ » Hstuptouartier war lediglich niilltärischen und keinerlei
pouttschen Zwecken gewidmet.

Berlin , 21. Mai . Die Angestelltenverlicherung soll
! 1acf) einem Vorschlag der in Frage kommenden Verbände

unitig nicht nur bis zu einem Gehalt von 5000 Mark , sondern
ris zu 7000 Mark wirksam sein.
^ Berlin . 21. Mai . Der Londoner Korrespondent des
Ententeblattcs .,Te !egraas " in Holland verbreitet die Meldung.
Deutschland habe an Holland die Forderung gestellt, die
Ausfahrt aus der Scheldemündung für die Seekriegführung
benutzen zu können. An der ganzen Geschichte ist. wie amtlich
Mitgeteilt wird , kein wahres Wort.

Berlin , 21. Mai . Die deutsch -holländischen Verein¬
barungen . die bereits vorige Woche gezeichnet werden
sollten. sind, wie wir hören , noch nicht unterzeichnet und zwar
bauptiächiich durch das Verschulden der Holländer haben sich
noch Schwierigkeiten in kleinen Punkten ergeben.

Berlin , 21. Mai . Der sozialdemokratische Parteioorstand
erläßt einen Ausruf, worin die Parteiorganisationen auige-
sordert werden , überall Versammlungen abzuhalten , in denen
die Allflösung des Landtages mit Entschiedenheit ge¬
fordert wird.

München . 21. Mai . Der König und die Königin von
Bayern werden sich am 31. Mai nach Wien begeben , um
den offiziellen Besuch des österreichischen Kaiserpaares
dort zu erwidern . Der König begibt sich voraussichtlich dann
von Wien rum Besuch des Königs von Bulgarien nach Sofia.

Bosen , 21. Mai . Das stellvertretende Generalkommando
löste alle polnischen Pfadfindervereine auf . namentlich
die Skalt - und Skautinnenvereine . Die Verordnung tritt
sosort in Kraft.

Wien , 21. Mai . In Prag find die Feiettage ruhig ver¬
laufen , obwohl die Verhaftungen fortgesetzt wurden.

Wien , 21. Mai . Die lange geplante und wiederholt ver¬
sprochene Verwaltungsteilung tn Böhmen ist durch Ver¬
ordnung vom 1ö. Mat verwirklicht worden.

Wien , 21. Mai . Der finnische Gesandte Profeffor
Hielt begibt sich morgen nach Wien , um im Aufträge der
finnischen Regierung laufende Angelegenheiten zu erledigen.
Ein besonderer Gesandter für Wien ist bisher noch nicht be¬
glaubigt.

Jassy , 21. Mai . Die Verbandsmächte haben bet der
rumänischen Regierung Einlvmch gegen den Bukarester Frieden
erhoben , sowest er sich auf die Donauschiffahrt bezieht , da
solche Frage nur vom allgemeinen Friedenskongreß geregelt
werden könne.

Rotterdam , 21.Mat . Laut «Nieuwe Rotterdamsche Courant"
erfährt der Londoner Korrespondent des „Manchester Guardian ",
daß der Geheimvertrag mst Italien annulliert und durch
einen neuen ersetzt worden ist.

Lugano , 21. Mat . Dem „Corriere della Sera " zufolge ist
Monsignore Achille Ratti . Präfekt der vatikanischen Bibliothek,
mit einem Sonderauftrag des Papstes von Rom nach
Warschau abgereist.

Kiew, 21. Mai . Der Sozialföderalist Schelugin . Justiz-
mtnister in dem Kabinett Holubowitsch . wurde rum Vorsitzenden
der ukrainischen Delegatton für die Friedensverhandlungen
mtt Groß -Rußland bestimmt.

Genf , 21. Mai . In der Untersuchung gegen Caillaui
ergab sich, datz daS Vermögen deS stöberen Ministers während
des Krieges im Gegensatz zur Behauptung der Ankläger ab«
genommen habe. E—— — — .

Rumänien ist zufrieden.
Bukarest , 21. Mat.

.1 '®erneraI  Grigorescu , der Kommandant der ersten rumäni»
L $Lr.me,e' versicherte bei einem Mahle , das er zu Ehren
des Ministerpräsidenten Marghilomän in Jaffy gab . die
rumänische Armee sei davon überzeugt , daß Marghiloman
v/n , besten Frieden erhalten habe , der unter den gegebenen
Umstanden zu bekommen gewesen sei. Es sei ' einer der
Et cm diplomatischen Erfolge , der die Hoffnung rechtfertige,
oaß Marghiloman nunmehr das Land auf gutem Wege vor¬
wärts führen werde.
— 3n seiner Antwort wies Marabiloman bin . dab die



Armee unoorverettet auf einer unsinnig langen Front von
400 Kilometern in den Kampf getreten sei. Sie habe aber
Ihre Pflicht getan . Mit einem Hinweis auf die Erwerbung
Beharabiens betonte Marghiloman . daß dieses Land mcht in
Kischinew. sondern bei denFriedensverbandlungen in Bukarest
erworben worden sei. Margülloman verncherie schnetzucy
seinen Zuhörern , dab ohne Unterstützung Osterrelch-Ungarns
und Deutschlands Rumänien mcht um drer Millionen Menschen
und 45000 Quadratkilometer reicher geworden wäre.

Anklage gegen den Zaren.
Überführung nach Moskau.

Seit langer Zeit hat innerhalbches Volkskommissariats
in Moskau immer wieder die Frage eine Rolle gespielt,
was mit dem Zaren geschehen soll. Sie scheint letzt ent¬
schieden zu sein, wie aus folgender Meldung aus Moskau
heroorgeht:

Ein » bolschewistische Kommission unter dem Borsitz
KrylenkoS ist als Gerichtshof über den frühere» Zaren ein.
gesetzt worden , gegen den Anklage aus Verursachung etncS
Staatsstreich » zur Änderung des DumawahlgcseqeS , sowie
auf ungesetzliche Verwendung öffentlicher Gelder uud auf
andere « ergehe« erhob« , ist.

Eine Eskorte lettischer Schützen ist nach Tobolsk ent¬
sandt worden , um den Exzaren nach Moskau zu bringen.
Allem Anschein nach werden die übrigen Mitglieder der
Larenfamilie , soweit sie nicht in der Krim in deutsche
Lände gefallen sind, nicht unter Anklage gestellt . Nordische
Blätter meinen , es handle sich bei der Anklage gegen den
Zaren um eine reine Formsache , die bestimmt ist. end¬
gültig die Trennung zwischen den Romanows und Rußland
»u vollziehen.

Wechsel im Volkskommissariat.
Nach Meldungen aus Petersburg hat der Rat der

Volkskommissar « an Stelle Tschttscherins Karachan mit
der vorläufigeu Leitung des Kommissariats für auswärtig«
Angelegenheiten betraut . Karachan hat bekanntlich auch
an den Fricdensoerhandlungen von Brest -Litowsk teilge¬
nommen . Ob die vorläufige Ernennung Karachans rum
Kommissar deS Auswärtigen den Rücktritt Tschitscherins
einleitet , bleibt also abzuwarten , über die Ursache diese-
Personenwechsels verlautet nichts . Nur der Hinweis auf
Karachans Tätigkeit in Brest -Litowsk fällt auf . Es ist
anzunehmen . daß Karachan , der ja die Entstehung deS
JrirdensoertrageS kennt , dazu beitragen wird , um alle
noch bestehenden Meinungsverschiedenheiten zu beseitigen.

Llrrd Wilson redet abermals.
Der . würdige ' Krtegsmann.

Der Präsident der Vereinigten Staaten hielt bei einer
Veranstaltung zugunsten des Roten Kreuzes eine An¬
sprache . in der er sich bemühte , nachzuweisen , warum und
wie man den Krieg gewinnen müsse. Wilson sagte
dabei u. a. :

Die erste Pflicht ist. den Krieg ,u gewinnen , und die
»weite Pflicht geht Hand in Hand mtl ihr . Es ist die. den
Krieg grob und würdig zu gewinnen . Natürlich ist die
erste Pfl 'ckt, an die wir immer denken müssen, bis sse erfüllt
ist. den Krieg zu gewinnen . Ich habe jüngst sagen hören , wir
mühten fünf Millionen Mann aufstellen. Warum sie aus
fünf Millionen beschränken ? Ich habe den Kongreß
der Vereinigten Staaten aufgefordert , keine Grenzen zu
nennen , wett der Kongreh . wie sicherlich wir alle , wünscht,
dab jedes Schiff, das Mannschaften oder Vorräte befördern
kann, auf jeder Resse mit soviel Mann und soviel Vorräten,
als es tragen kann, beladen werden soll. Wir können von
unserer grimmigen Entschlossenheit. den Krieg zu gewinnen,
nicht durch irgendeine unaufrichtige Annäherung abgebracht
werden . Ich kann mst ruhigem Gewissen sagen, dab ich
diese vertraulichen Mitteilungen geprüft und sie unaufiichtig
gefunden habe . Was mich angeht , so will ich bet Rußland
wie bei Frankreich stehen. Wenn irgendeiner in Deutschland
glaubt , dab wir irgend jemand um unserer eigenen Sache
willen ovfern würden , so sage ich ihm. dab er im Irrtum
ist. Denn der Rudm dieses Krieges ist. iowest wir be-

vir Trau mit den Karfunkeltteinen.
Roman von E.  Marlitt.

troffen sind, das es vleuelcht zum erstenmal tu ver Geschichte
ein selbstloser Krieg ist. Ich könnte nicht stolz sein, für
selbstsüchtige Zwecke zu kämpfen, aber tch könnte stolz sein,
für die Menschheit zu kämpfen. Wenn lene Frieden wollen,
so mögen sie oortreten und durch beglaubigte Vertreter
ihre Bedingungen auf den Tisch legen lassen. Wir haben
die unstigen niedergelegt und jene wissen, wie ste sind.

Wilson beharwtete dann noch mit der berufenen kühnen
Stirn , es dürfe sich keiner in diesem Kriege bereichern
und hatte schließlich die Unverschämtheit , die deutsche Armee
zu beschimpfen , indem er die große Verleumdung von sich
gab , sie habe das Rote Kreuz nicht geachtet . Es ist nicht
mehr gut möglich , auch nur eine Spur guten Willens bei
diesem Manne anzunehmen , der ftch stellt , als wüßte er
nicht , was alle Welt weiß — daß die amerikanischen
Soldaten lediglich nach Europa geschickt werden , um den
Interessen des skrupellosesten Yankeekapitalistentums zu
dienen . Nein , Herr Wilson , Sie täuschen di« Welt nicht
mehrt — —

Feindliche Angriffe am Ksmmel gescheitert.
Siegreiche Fliegerkämpfe.

Mitteilungen des Woiffschen Telegraphen -Bureaus.
Grosses Hauptquartier , 21. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Kemmel war gestern wiederum das Ziel starker

feindlicher Angriffe . Sie sind blutig gescheitert.
Die Verteidiger des Kemmelberges habe», einen vollen

Erfolg errungen.
An der Front von Voormezeele bis westlich von

Dranoeter leitete stärkster Feuerkampf die Jnsanterie-
angriffe ein. Ihr Hauptstoß war gegen den Kemmrlbrrg
und seine westlichen Hänge gerichtet. I » mehreren Wellen
brache» die vorn eingesetzten französischen Truppe » vor.
Jnfanteristische und artilleristische Feuerkraft brachte ihren
Ansturm zum Scheitern und zwang sie unter schwersten
Verlusten zur Umkehr.

Örtliche Einbrüche des Feindes in unsere Trichterzone
wurden durch Gegenstöße wiederhergesiellt . Östlich von
Loker ist noch ein Franzosennest zurückgeblieben . Englische
Divisionen standen nach Gefangenenaussagen in dritter
Linie bereit . Da den Franzosen jeder Erfolg versagt
blieb , kamen ste nicht mehr zum Einsatz . Am Abend und
während der Nacht nahm der Artilleriekampf mehrfach
größte Heftigkeit an . Erneute feindliche Angriffe am
Abend aus Loker heraus und nächtliche Teilvorstöße nord¬
östlich von Loker wurden abgewiesen.

An den übrigen Kampffronten verlief der Tag ver¬
hältnismäßig ruhig . Stärkeres Feuer lag auf unseren
Batteriestellungen und rückwärtigen Ortschaften beiderseits
der Lys . namentlich in Verbindung mit örtlichen Jnsanterie-
gesechten nordwestlich von Merville . Am Abend trat auch
bei Bucqucy und Hebuterne , südlich von Villers Breton-
aeux und der Aore vorübergehend Feuersteigerung ein.

An der übrigen Front nichts von Bedeutung.

In den letzten drei Tagen wurden SS feindliche Flug-
»enge und 3 Fesselballone zum Absturz gebracht.

Leutnant Loewenhardt errang seinen 24.. Vizefeld¬
webel Rumey seinen 20. und 21. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

WTB Grotzes Hauptquartier , 22 . Mai . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Kemmelgebiet hielt lebhafte Feuertätigkeit an.
Nördlich vom Dorfe Kemmel und südlich von Loker
scheiterten am Abend starke seindliche Teilangriffe.
Beiderseit der LyS und am La-Baffee-Kanal lag unser
rückwärtiges Gelände wiederum unter starkem Feuer.
Auch zwischen Arras und Albert war die feindliche
Artillerie am Abend sehr rege. Zwischen Somme und
Oise lebte die G -fechtstätigkeit nur vonübergehend auf.
An der übrigen Front nichts von Bedeutung.

»g) Nachdruck verboten.
„Jawohl , meine liebe Grete , alles !" antwortete

Reinhold an Stelle der Tante . Er stand an seinem
offenen Kontorfenster . „Und du sollst auch sogleich er¬
fahren , in welcher Weise sich's geändert hat . Habe
nur zuvörderst die Freundlichkeit , die Tür zu schließen,
es kommt mörderisch kalt herein . . . Die Nachbars¬
leute werden sich wohl gefreut haben , daß Fräulein
Lamprecht die selige Frau Cotta in Eisenach nachüfft
und die Kurrendeschüler ins Haus ruft — schade , daß
du nicht auch einen Napf voll Suppe in der Hand
hattest ! Das wäre noch rührender gewesen ."

„Tante Sophie macht jetzt immer ein Gesicht , als
wenn sie Essig verschluckt hätte, " sagte Reihold achsel¬
zuckend. „Ter neue , scharfe Besen , mit welchem jetzt
das Haus ausgefegt wird , gefällt ihr nicht — selöst-
oerständlich , den Alten mag es freilich nicht behagen,
wenn frische Luft durch ihr warmes , verrottetes Nest
fährt ; aber das ficht mich nicht an , und noch weniger
werde ich der Tante den Gefallen tun , das alte Lotter¬
leben fortbestehen zu lassen und notorische Faulenzer
im Geschäft zu behalten . Ter alte Lorenz ist schon seit
fünf Wochen entlassen und hat mit Neujahr das Pack-
Haus zu räumen . . . So , nun neigt du 's , Grete , wes¬
halb der Junge vor den Türen singt . Andere Kinder
müssen das auch — es fällt ihnen keine Perle aus
der Krone — und ich sehe nicht ein , weshalb der Prinz
aus dem Packhause zu gut dafür sein soll ."

Er schlug das Fenster zu , und Margarete ging,
ohne ein Wort der Entgegnung , in die Hofstube . Tort
hüllte sie sich in einen Schal , schob eine kleine Geld¬
rolle in die Tasche und schritt gleich .darauf über den
Hof nach dem Packhause.

18.
Die Tür des alten Hauses siel schwerfällig hinter

der jungen Dame zu , und sie blieb einen Moment
regungslos am Fuße der Treppe stehen . — Diese
Stufen war sie am jenem entsetzlichen Tage herunter¬
gekommen , um nach Tambach zu laufen und die grause
Gewißheit zu erlangen , daß sie eine Waise sei . . .
Wenn er wüßte , wie der Unmündige jetzt hauste ! Wie
er ohne Gnade und Erbarmen alles ausschied , was

Eines unsrer Bombengeschwader vernichtete
Nacht vom 20. zum 2 t . Mai die ausgedehnter
zösischen Munitionslager bei Blargies . Leutnant!
hoff errang seinen 27., Leutnant Flitter seinen 2Z
24. Luftsieg.

Der Erste Genera 'quartiermeister : Ludendvisj
Ter österreichisch-ungarische Heeresbericht.

Wien , 21. Mai . Amtlich wird verlautbart : An der
»Ischen Front führte die beiderseits entfaltete „Erkund,,
tätigkeit zu mehrfachen Kampfhandlungen . Südöstlich
Mori stieben in der Nacht zum Sonntag Abteilungen,~
rischer Infanterie in die feindlichen Stellungen vor.
Loppio -See , bei Asiago und auf dem Sasso Rosso
italienische Patrouillen zurückgewiesen. Bei Fener
stärkere feindliche Erkundungsabteilungen durch Gegenstoß»
warfen . Bei Capo Sile entriß uns der Italiener einen !*'
postengraben . Die Fliegerkompagnie Nr . 14 schob am 19. dz
vier seindliche Flugzeuge ab , die alle auf unserem “
nicdergingen.
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Llnsere Helden in Ostafrika.
Uber die Kriegslage in Deutsch -Ostafrika liegt

dings wieder ein englischer Bericht vor . Auch nach di
Bericht sind die Hoffnungen der Engländer und K
giesen auf baldige Einkreisung und Wegnahme der le
deutschen Streitkräste bis heute jedenfalls nicht erfüll
die Feinde sind wenigstens bis vor kurzem nicht
gekommen . Am 5. Mai hak noch ein größeres!
westlich von Nanungu (etwa halbwegs zwischen dem
und Porto Amelia ) stattgefunden , wo offenbar die ,
macht des Generals v. Lettow -Vorbeck steht . Eine,
scheidung hat dieses Gefecht , selbst nach den feindlichen
richten , nicht gebracht . Nach einer portugiesischen Darstel
sind die Portugiesen nach hartnäckigen Kämpfen im S
bis an den Luriof vorgerückt , der südlich Porto Ai
in den Ozean mündet . Deutsche Kräfte sollen jedoch
etwa 50 Kilometer südlich dieses Flusses stehen.
Norden hatten deutsche Kräfte die Oisulu -Berge jt_
dem deutsch-portugiesischen Grenzfluß Rowuma und
Lutschenda -Fluß besetzt, sind aber neuerdings von
Engländern und Portugiesen wieder daraus vertm!
worden , die anscheinend damit den Deutschen den I
Ansicht nach beabsichtigten Wiederübertritt auf der«
ostafrikanisches Gebiet verlegen wollen . Ob tonen)
gelungen ist, oder gelingen wird , steht noch dahin.

Amerikanische Hecressorgc ».
Wie die amerikanischen Zeitungen berichten , hat

steigende Bedürfnis Englands und Frankreichs nach <L
konischen Verstärkungen in den Vereinigten Staate»
höchst verwirrenden Koniplikationen geführt . Es '
daß weit über zwei Millionen Mann eingekleidet .
obgleich das bisher vom Kongreß genehmigte Gesetz
ein Heer von t 700 000 Mann vorsehe . Der Kongreß '
jedoch überhaupt nicht , wie groß die Armee werden
Infolgedessen sei seine gesetzgebende Tätigkeit auf
toten Punkt angekommen . Der Unwille der beiden
der amerikanischen Legislative richtet sich gegen Baker,
nicht imstande gewesen sei, ein endgültiges Pros"
rechtzeitig -aufzustellen , obgleich er an der Front aus
Hand hätte erfahren sollen , welchen Anteil die Verei
Staaten an dem Kriege zu nehmen Hütten.

Der jüngste Luftangriff auf London.
Wie amtlich aus London gemeldet wird , betrage»!

Verluste bei dem Luftangriff auf London vom So«s
tot 17 Männer , 14 Frauen , 6 Kinder ; verwund«
Männer , 49 Frauen , 23 Kinder . In der Provinz
2 Männer . 3 Frauen und 1 Kind verwundet . 33J
sicher Schaden an Häusern und Eigentum wur
gerichtet . ^

Kriegsziele der Entente.
Das größte Aufsehen erregt Renaudel in i

Artikel in der „Humanitö *. Er enthüllt , daß l
sprünglicken Abmachungen der Entente reinen Ero
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nrcyr ganz mtt lernen vtechenerempeln stimmte!
An dem kleinen Max harte der Verstorbene sein Wohl¬
gefallen gehabt — mutzte sie doch oft dabei an Saul
und David denken — der finstere , trübsinnige Mann
hatte sich auch dem Zauber nicht entzrehen können,
den der schöne, hellschauende Knabe auf alle aus¬
übte . —

Sie erinnerte sich, mit wie weicher Stimme er
zu dem Kinde gesprochen , wie er seinem Schwieger¬
vater versichert hatte , daß er den Knaben später in
sein Kontor aufnehmen werde . Und hatte er nicht
auch damals , inmitten des verwüstenden Sturmes am
Fenster gesagt , daß der Knabe wohl nicht dazu bestimmt
sei , andere zu amüsieren ? . . . Und nun sang das
Kind in schneidender Winterkälte vor den Türen ! —

Auf ihr leises Anklopfen erfolgte kein Herein , und
auch ihr Eintreten wurde nicht sofort bemerkt , obgleich
die wachsame Philine sofort in der Küche anschlug.
In der einen tiefen Fensternische saß Frau Lenz und
strickte an einer bunten Wolljacke , und in der anderen
stand der Arbeitstisch ihres Mannes ; er saß tiefge¬
bückt über seiner Arbeit . Erst bei dem lauten , freund¬
lichen Gruß der jungen Dame sahen die beiden alten
Leute auf und erhoben sich.

Ten erstaunten , gespannten Mienen des Ehe¬
paares gegenüber geriet Margarete plötzlich in Ver¬
legenheit . Ihr warm ausquellendes Gefühl hatte sie
hierher getrieben , aber sie kam aus dem Hause , wo
den alten Leuten ein unerbittlicher Feind lebte , der
ihnen das Brot vom Munde nahm und sie hinausstietz
in Sorge und Elend . Mußten sie nicht Bitterkeit und
Mißtrauen gegen alles empfinden , was von dorther
kam?

Der alte Maler kam ihr zu Hilfe . Er bot ihr
herzlich die Hand und führte sie nach dem Sofa . . .
Ta saß sie nun in derselben Ecke, wo man vor zehn
Jahren das abgehetzte , fiebergeschüttelte Kind zärtlich
gehegt und gepflegt hatte . Jener Abend trat ihr in
allen Einzelheiten vor die Seele , und sie begriff nicht,
wie der Papa nach solchen Beweisen von Hilfsbereit¬
schaft und Güte für sein Kind in seinem Hochmut
gegenüber den Bewohnern des Packhauses bis an sein
Ende hatte verharren mögen . Und wie schlimm stand
es jetzt erst um die alten Leute!

Noch war der Mangel nicht sichtbar . Die Stube
»var wohlig durchwärmt . Ein großer warmer Tev-
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pich veveckle ven Futzvoven ; weder Mövel noch
oinen sahen verkommen und abgenutzt aus H
sah , es war alt die Jahre her Geld und Sg
aufgewendet worden , das Behäbige des Heims z
halten . Inmitten des Zimmers stand der herge "'
Mittagstisch . Tas frisch aufgelegte Tischtuch
wie Atlas , die Servietten steckten in feinen
und neben den gemalten Porzellantellern läge»
Stlberlöffei . W

„Ich habe Sie in Ihrer Arbeit gestört, "4
Margarete entschuldigend , während sie den w
Stuhl ein nahm und Herr und Frau Lenz
das Sofa setzten.

„Es war keine Arbeit , nur ein Zeitvertreib
widerte der alte Maler . „Ein festes ArbeitM
habe ich nicht mehr , und da male ich an einer ‘
schaft , die ich vor Jahren angcfangen habe . 1
geht es langsam . Ich bin auf dem einen Auge
erblindet , und das andere ist auch ziemlich W
so bin ich immer nur auf die wenigen hellen
tagsstunden angewiesen ." -

„Man hat Ihnen Ihr festes Arbeitspenst "!», ^.
nommen ?" fragte Margarete , unumwunden aul»
Ziel losgehend.
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„Ja . mein Mann ist entlassen, " bestätigte
Lenz bitter . „Entlassen wie ein Taglöhner , «
als gemissenhafler Künstler die 2(rbeit nicht ,o «
Haft ' lieferte , wie die jungen gedankenlosen Sch«»

Er schüttelte den grauen Kops , „Ungerecht 1
wir aber auch nicht sein , liebe Frau, " sagte
„Für mein festes Ernwmmen habe ich alle -dmg » W

in,

F'uit
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letzten zwei Jahren nicht mehr die entspreche !̂
beit geliefert , meiner Augen wegen . Ich habe H-
gesagt und nni Bezahlung per Stück gebeten^
der junge Herr will davon nichts hören . N«S
siebt ja das Verfügungsrecht zu . wenn er aM
nicht mündig erklärt ist , und die Testaments ek^
nach devorsteht . . . Auf dieses Testament hoffW
manche von den alten Arbeitern draußen in
denen ds ähnlich ergeht wie mir ." «

Margarete wußte von Tante Sophie , daß
stamcnt ihres Paters vorhanden war , welches
nächsten Tagen eröffnet werden sollte.

Fortsetzung
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^ »usfiand in Prag : Beginn des dreißigjährigen Krieges.
, Mo Lllienthal, der Vater der Fliegekunst, ged. — 1886

»reiber Leopold o. Ranke gest. - 1806 Norwegischer
Henrik Jb,en gest — 1915 Italien erklärt Österreich,
den Kneg. — Abbruch der diplomatischen Beziehungen
nbs »u Italien . - 1917 Rücktritt des ungarischen

Präsidenten Gra en Tifza. - Erfolgreiche Abwehr eines
îtalienischen Ansturmes an der Jsonzofront.

dienten und stellt fest, daß sich die französische
.. . Mdiveg weigere , weiterhin für solche imperalisti-

' wuij Mne ihr Blut zu opfern . Es sei nunmehr erwiesen,
mstchi ^pkreich nach den Vereinbarungen mit den Alliierten

Lnke Rhein -Ufer , Klein -Asien und verschiedenen
L9-öfj .ijiöefiß erhalten sollte . Die Regierung Frankreichs

nunmehr hierüber der Volksvertretung gründliche
irungen geben müssen. — Seltsamerweise oereröffent-

gleicher Zeit der Pariser „Temps " einen Artikel,
die Vertreibung der Preußen vom linken Rhein¬

fit nein gefordert wird , damit der Friede Europas gesichert
rch biej
ib Poi

m-  I Der Krieg zur See.
weiW Erfolge im Sperrgebiet um England.

m sn* Berlin , 21 . Mai.
^.I. s . Im Sperrgebiet um England

zwei
ie"Ä ,uufcrcU-Boote

wird gemeldet:
U-Boote wiederum sechs Dampfer und

lichen! zusammen Sl 009 Br .-Reg .-To . versenkt,
arstklll! >>e Erfolge wurden vorwiegend an der Westküste
im Sil M und im Ärmelkanal erzielt , den Hauptanteil hat
:o Am unter deni Kommando des Kapitänleutnants Hundius
dochi, de Boot. Die Schiffe waren mit einer Ausnahme
len, | ib tief beladen , vorwiegend KohlenladungenI Ein

zrvil!! sie: wurde aus besonders stark durch Zerstörer und
und gesichertem Geleitzuge herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.von
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Die Beute untererU-Boote in April.
, WTB Berlin,  21 . Mai . (Amtlich .)

Monat April find insgesamt « 82 000 Be .-R .-T
# unsre Feinde nutzbaren Handelsschiffsranm « ver-
vordcn. Der ihnen zur Verfügung stehend « Welt.
Schiffsraum ist somit allein durch kriegerische Matz-
i feit Kriegsbeginn um rund 17116000 Br .-R .-T.
i« t worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
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Der steigende Frachtraummangel,
iaily News " berechnet den Schaden , den die Ver>

„ eines einzigen Frachtdampfers anrichtete , wie
k,Wie von sachverständiger Seite erklärt wird ist
«er den augenblicklichen Arbeiterverhältnissen in
v unmöglich , einen 5000 Br .-Reg .-To . großen
Pter in weniger als acht Monaten von dem Tage des
tzens der ersten Platte an feriigzustellen . Der Bau
IAnheitsmuster und die fabrikmäßige Anfertigung

Msteilen im Binnenlande haben die Fertigstellung
r“Ue beschleunigt , doch geht viel Zeit mit dem Zü¬

tzen verloren . Es bedarf der sechseinhalbmonatigen
!i neunstündiger Arbeitszeit von 400 geschickten

wem, der Stapellauf innerhalb der festgesetzten
Mi gehen soll, und weiterer sechs Wochen , um
m Dienst zu stellen ."
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Ein Geleitzug im Orkan.
einer Meldung aus Christiania wurde ein

eleitzug, bestehend aus 27 Dampfern , der eine
England nach Norwegen antrat . in der Nordsee
Orkan uberfallen . Die Dampfer wurden nach
tungen zerstreut . Bisher sind in Norwegen

ifer eingetroffen . Das Schicksal von sechs Schiffenmnt. Das siebente Scknff stick, in 8°^ snzuJ  —
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Das siebente Schiff streß in der Nähe von
^ gischen Küste mit begleitenden englischen Torpedo-
ifammen und sank nach wenigen Minuten . Die

wuroe von dem Torpedoboot ausgenommen.
Kriegspoff.

21. Mai . Die Engländer haben an der verli-
vrenze gröbere Truppenmaffen ausgestellt, anscheinend
fernen nach dem Rückzuge der Ruffen sich an deren
i letzen.
f»21. Mai . Aus Mailand tnelden die . Basier Nach-

>die Kriegsberichte von der französisch-britischen Front
ü Vorbereitungen der Deutschen für beendet und er«
Urn neuen Angriff als bald bevorstehend.
«ttuopel, 21. Mat. Die Bolschewiki bemühen sich,
atz von Dartan. der zwischen Wladikawkas und

lKaukasus liegt , zu nehmen . Dank der heldenhaften
der Muselmanen ist es ihnen bis jetzt nicht

llen
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Schlußdienst.
Korrespondenz ' Melöri « »«».)
Ponr le merite.

21. Mai . Der Kaiser hat dem Generalleutnant
das Eichenlaub zum Orden Pour le merite , dem
Rant Frey er, den Generalmajoren v. Noeder , Berger
und den Hauptleuten v. Arnim und o. Both den

16 merite verliehen.
Reise des Königs von Bayern.

21. Mai . Wie schon mitgeteilt , wird sich der
Bayern demnächst zum Besuche Kaiser Karls nach

^bn. Dagegen ist, wie wir von zuständiger Selle
Seyp^ ise des Königs nach Sofia zurzeit nicht in

.-,-rösl
Bomben auf Valcncicnncs.

U^ t- Mai . Nachdem am Vfingstsonnabend in einer

Kiew : Nachdem sich in den letzten Tagen die rerrortsti-
schc» Akte in der Stadt vermehrt haben , hat die deutsche
Kommandantur in» Einver »ck>»nen mit der provisorischen
Regierung Verfügungen getroffen , die in erster
Linie verhindern sollen, Latz aus Automobilen heraus
Exzesse stattfiude »». Die Schwierigkeiten für die proviso¬
rische Regierung sind noch nicht behoben . Das Programm
der Regierung »vird von der Presse sehr zurückhaltend br-
sprochci». Man hält cs für rrndurchführbar.

Die Schwarzmeer -Flotte.
Wien , 21. Mai . Aus Kiew ivird gemeldet : Auf das Er¬

suche» Trotzkis um Einstellung der Femdi'eliqkeiien au der
Front wurde geantwortet , daß die Kampftätigkeit zu Lande
eingestellt werden könne, da der ukrainische Boden von der
Roten Garde gesäubert sei. Die Aktidn gegen die Schwarz-
weer -F !otte könne aber erst eingestellt werden , wenn alle
Schiffe Sebastopols sofort in den Hasen zurückkehrten.

Binuting »ege» die Boschctviki.
Stockholin , 21. Mai . Der Korrespondent des „Temps"

hatte eine Unterredung niit dein früheren Minister Brauting.
Auf die Frage , was er über die Bolschewiki denke, antwortete
Branting , diese seien eine sehr große Gefahr für die Sozial¬
demokratie , deren Karikatur sie darstellen . Die Bolschewisten
wollten mit Verordnungen , die niemals durchgeführt werden,
Dinge verwirklichen, die nur durch eine langsame Entwicklung
und wirtschafiliche Reform der ganzen Gesellschaft durchgesührt
werden könnten.

England ranbt holländische Schiffe.
Rotterdam , 21. Mai . Wie dem „Nieuwe Rotterdainsche

Eonrant " aus Amuiden berichtet wird , sind die Fischdainpfer
„Ctono ", „Dcrika 12", „Holland 5", „Pan ". „Pax " und
„Urania " nach England aufgebracht worden . Die Schlepp¬
boote „Westerschelde Sch.50" und „Elisabetb Dm . 162" werden
seit Sonnabend vermißt . Nach einer anderen Meldung aus
Amuiden ist der Logger „M . A. 117" am Sonnabend abend
von einem Kriegsschiff, vielleicht einem englischen Torpedo-
boot - zerstörer. überfahren worden.

ein einziger Pfirsich kostete 4 Mark, was etwa einem
Pfundweise von 30 Märk gleichkommt.

Kolli. 22 Mai . Heule vormittag kurz nach 10 Uhr
wurde Köln alarmiert , weil nach vorliegenden Meldungen
seindl'che-Flieger -sich der Stadt genähert hatten. Gin
Angriff auf Halft  fand nicht statt. — Von den beim
letzten FlieMangriff a*f Köln Verwundeten sind in¬
zwischen weiterê zehi? ihren Verletzungen erlegen, sodaß
dis Zahl der Toten sich auf 35 erhöht. Die Zahl der
Verwundeten, betragt nach endgültiger -Feststellung 87.

Koblenz, 21. Mas. (Amtlich.) In der Nacht vom
20i 2i Mar urn 12 Uhr 47 Minuten griffen sechs
feindliche-- Flieger die S 'cidt Koblenz an. Es wurden
21 Binnben abgewvrfeii. von derieu infolge wirksamen
SperrfcüM der Flakgruppe nur zwei Bomben in das
Innere der Stadt fielen. Fünf Bomben wurden über
Wnningcn abgeworfen. Der Sachschaden ist gering.
Tote, rder Verwundete sind durch das sachgemäße Ver¬
halten der Berölkerung nicht zu beklagen. Um 2 Uhr
5 Minuten .war die Gefahr vorbei.

Nah und Fern.

Frankreich in der Zwangslage.
Genf , 21. Mai . Der heutige „Cri de Paris " enthält

folgende wörtliche Notiz : Unsere Pazifisten sollten ,pissen,
daß der Friede von unserem Wollen nicht abhängt . Selbst
wenn wir Elsaß bekämen, würden England und Amerika
den Krieg fortsetzen.  Ein Separatfriede ist für uns un»
möglich. England und Amerika würden uns die Verpflegung
abickneiden und uns sofort blockieren. Wir sind an unsere
Verbündeten gekettet. Für uns beißt es nicht mehr , zwischen
Sieg und Frieden , sondern zwischen Sieg und Hungers¬
not  wählen.

Der „Befreier " der Schivctz.
Genf , 21. Mai . Der „Temps " bekennt, daß Frankreich als

„Befreier " der Schweiz von den wirtschaftlichen Beziebungcn zg
. Deutschland kein Glück hatte . Frankreichs Revanche werde nun -«
mehr die möglichste Schädigung deutscher Interessen in der
Schweiz sein. Das „Journal de Geneve " stellt fest, daß die
Pariser halbamtlichen Äußerungen in der Kohlenfcage
wesentliche tatsächliche Jrrtümer  enthalten.

«eniiche und PropiHzaaebrifttea.

■Ä 'snÄaIencienn (,§  26 jugendliche Zivilarbeiter —
‘ t»ateft ,t*)en. — englischen Fliegerbomben zum Opfer

ilß
^ wurden am 1. Feiertag nachmittag durch

wi,Ä ? uf Valenciennes selbst 6 Zivilisten getötet
ititn'r. 'm 12  Bomben fielen in die unmittelbare Nähe

Notre Dame , deren Glockenstuhl Feuer fing.
ungI Schwierigkeiten in Kiew.

w-  Mai. Die „Neue Freie Presse" meldet aus

. Hachenburg,  22 Mai.
* Das Hamstern ist der Ŵandrer Lust, konnte man

während der Feiertage ausrufen, denn eine große Anzahl
der Ausflügler hatte sich in den Ortschaften nach allem
nur Erreichbarem umgesehcn und zu Kriegspreisen auch
mancherlei erstanden. Täglich werden seitens der Polizei¬
beamten Leute festgestellt, die gehanisterte Waren bei
sich führen. Trotz der strengen Aufsicht gelingt es hin
und wieder mal einem mit der Beute unbehelligt abzu¬
ziehen, aber größtenteils verfallen die gehamstertes, Waren
den wachsamen Beamten und empfindliche Strafzettel
sind die Folge des verbotenen Aufkaufs.

§ (Eil- und Frachtstückgutverkehr.) Die bisherigen
Annahmebeschränkungenfür Fracht- und Eilstückgüter
fallen von, 21. Mai an fort. Es bleiben nur noch
folgende Einschränkungen bestehen. Die Begrenzung
des Höchstgewichts der einzelnen Stücke bei Eilgut anf
100 Kg., für beschleunigtes Eilgut auf 50 Kg., ferner
die Anordnung, daß Holzverschlägc, Lattengestelle und
Harosse nur in zerlegtem Zustande angenomnien werden;
schließlich bleiben auch diejenigen Güter , die seither schon
zugunsten des Wasserwegs von der Beförderung mit der
Eisenbahn ausgeschlossen waren, auch weilerhin auf den
Wasserweg verwiesen. -Jni übrigen nehmen die Eisen-
bahndienststellen nunmehr beschleunigtes Eiistückgut, Eil-
stückgut und Frachtstückgut wieder ohne weiteres zur Be¬
förderung an. Für die Auflieferung in größeren Mengen
ist vorherige Vereinbarung mit der Versandabfrrtigung
erforderlich.

Oberiugelbgch, 21. Mai . Wilhelm Krämer, Sohn
von Vorsteher Krämer von hier, bei der 9 Kompagnie
Jnfantrie -Regiment418, wurde für Hervorragende Tapfer¬
keit vor dem Feinde zum Unteroffizier i»fordert ; gleich
zeitig wurde demselben das Eiserne Kreuz verliehen.

Altevkircheu 22. Mai . Nach von zuständiger Stelle
gewordener Mitteilung wird es sich dank sparsamen
Wirtschaftens mit den zugewiesenen Mehlmengen vor¬
aussichtlich auch im Kreise Altenkirchen ermöglichen lassen,
die jetzige Brotration von 1750 Graniin für den Kopf
und die Woche auch für die Zeit vom 16. Juni bis
15. Anglist 1918 beizubehalten.

— Rittmeister Bullriäh, Gutsbesitzer auf Honneroth
und Obcra-zt d. R. Adolf Nickol, Bataillonsarzt bei der
Fuß-Artillerie. Sohn des Herrn Otto Nickol in Daaden,
wurden im Westen mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse
ausgezeichnet.

Wie-b->dcll. 21. Mur. Die ersten Frühkartoffeln waren
am letzten Samstag auf dem hiesigen Markte ausgeboten.
Sie kamen von Bierstadt. Wie hoch der Preis gewesen,
darüber schweigt die Höflichkeit des Berichterstatters. —
Der Geiueinderat iu Elbenheim beschieß die Frage der
Eingenleindung Erbenheilvs nach Wiesbaden, bezw. die
Stellungnahme dazu bis nach dem Kriege zu verschieben.

Fraukfint a. M., 22. Mai . Die ersten reisen Pfirsiche
kamen hier zu Pfingsten auf den Markt, ausgeceifte
Früchte mit leuchtenden Backen und lecker anzuschauen.
Sie waren nur für Kriegsgewinnler bestimmt. Denn

o Eine neue geologische Karte von Preuhen ist von
der preußischen Staatsregierung beschlossen worden . Für
die einzelnen Provinzen und Kreise der Monarchie haben
Landesgeologen Aufträge zur Bearbeitung erhalten . Alle
neueren Beobachtungen und Funde sollen berücksichtigt
werden , besonders soll das Vorkommen von Kali , Kohle,
Salz , Erzen , Kalk , Phosphat , Spat , Quellen , Steinlagern
uiiv . beobachtet werden.

O Todessturz einer Trapezkünstlerin. Auf der
Spmmerbühne des Bernhard -Rose -Theaters in Berlin er-
eignete sich am Pfingstsonntag ein tödlicher Unfall . Die

tx3lljäbrige Trapezkünstlerin Eddi Müller -Varena stürzte üi>
fofgf Seilbruchs vom Trapez und war sofort tot.

: crr.Bcrbvtelie Polenkeier . Zur Feier des hundert-
jr?!.l?gen Todestags des polnischen Generals Heinrich
D -iurürowski am 6. Juni hatte sich in Posen auf Veran»
laff '.wv brü  rwi .inschenNai !onalrates ein Ausschuß gebildet,
der eine« entsprechenden Aufruf veröffentlichte . Dom-
brvlvLki war »lrsprünqlich kursächsischer Offizier , der 1794
in die Reihe der polnischen Revolutionäre eintrat und
düim sein Lebeulang , zuletzt unter den Fahnen Napoleons I.,
gegen Deutschland svcht, auch das Deutschtum unterdrückte,
nto er nur konnte . Der Aufruf hatte deshalb zur Folge,
däß der Regierungspräsident dem Vorsitzenden des pol¬
nischen Nationalrates Mitteilen ließ , eine Genehmigiwg
lrgcpdw .flcherDombrowskifeier sei ausgeschlossen . Darmrt-
hin hat sich der Ausjchuß ausgelost . ^ :

O Die Weinpreise steigen weiter . Die Weinpreiie in
der Pfalz sind in den letzten vier Wochen wieder um etwo
1000 Mark pro 1000 Liter gestiegen . Weine aus dem
Pfälzer Oberland , die vorher 8800 bis 4000 Mark kosteten,
werden jetzt mit 4800 Mark bis 5000 Mar ? gehandelt.
Für Moselweine , die noch vor wenigen Wochen für 8200
Mark zu. haben waren , werden schon über 4UU0 Mark se¬
tordert.

O Selbstmord eines rherstaitgev deutschen Gesandte».
Felir v. Müller , der frühere deutsche Gesandte im Qaay.
hat stchIst München erschossen. Er lebte seit drei Jnd . ru
tut rljahMande.' ..

o Große Brände . Im Dorfe Popvw bei Lowitsch
^sPolen) wurden 13 Bauerngehöfte eingeäschert . — Einem
Grotzs ' uer , das - auf dem Gute des Fürsten Radzrioiü in
Nreborow- ausbrach , sielen 21 Bauernhäuser zum Opfer.
In beiden Fällen ist zahlreiches Vieh mitverbralmt . Eine
größere Anzahl Menschen erlitt Verletzungen . — Ein
Schadenseirer vernichtete den größten Teil des Dorfes
Opajpw , Kreis Kempen . Niedergebrannt sind lö Wohn-
häusW. 18 Stallungen . 5 Scheunen.

^ .Heranziehung der Lavdwirtschaftsschulen zum
fMEligen Schülcrhilfsdienst . Mit Rücksicht darauf,
daß dje Schüler der Landwirtschaftsschulen für den Schüler-
HUssdieNst in der Landwirtschaft im allgemeinen besonders
geeignet erscheinen, hat der preußische Landwirtschafts-
nrinister , den Anschluß auch der Landwirtschaftsschulen an
die Organisation des „freiwilligen Schülerhilfsdieustes in
der Landwirtschaft " angeordnet . Die Organisation um»
faßt ^ .bisher nur die höheren Lehranstalten der Unterrichts-
veriMltung . die den Kgl . Provinzial -Schulkollegien unter¬
stehen.

i <-> Gisenbahnkntasirophe in Frankreich . In Marseille
siiieß. ein Zug mit Beurlaubten mit einem Güterzuge zu-
sämlnen,^ Acht Personen sind tot , 22 verwundet.

O Grus Miekzynski aus der Haft entlasten. Graf
Ignatz Mielzynski , der vor kurzem zur Verbüßung der
gegen ihn wegen Vergebens gegen Bundesratsverord¬
nungen über @etrei5,.uienmg anerkannten Gefängnis¬
strafe verhaftet worden war , ist mit Rücksicht auf seinen
Gesundheitszustand wieder aus der Haft entlasten worden.
Seine Verhaftung war gegen Einspruch der Arzte erfolgt.

® Mit einem Riesenflugzeug abgestürzt . Der „Corriere
della Sera " meldet aus Newyorr , daß der italienische
Fliegerbmiptmann Rcsnati bei einem Flugversuche nrtt
einem steue^ Cavroni -Fliigzeuge , das 70 Bomben trug,
aiff dem Flugfelde von Harnpstead tätlich abgestürzt ist.
Resuati haste sich durch seine gewagten Flüge mit .reuen

, Riesenflugzeugen ausgezeichnet und hatte im November
1917. den Weltrekord erreicht , indem er mit einem Drei¬
decker Eaproni mit 25 Personen vom Fort Manroe aus
zu einer Höhe von 17 000 Fuß aufstieg . Sein Plan ging
dahin , den Atlantischen Ozean zu überfliegen.

Q Ferdinand Hodler gestorben . An den Folgen eines
Herzleidens starb am Pfingstsonntag in Genf der schweize¬
rische Maler Ferdinand Hodler . Er hat seinen Namen
besonders durch monumentale Wandmalereien bekannt
geniacht , war aber auch auf dem Gebiete der Landschafts¬
malerei ein anerkanriter Meister . Im Jahre 1914 verstand
sich Hodler dazu , mit dem Dichter Carl Spitteler und
andern den berüchtigten Genfer Protest gegen die „deutsche
Varöarei " zu unterzeichnen . Das führte zu seiner Aus«
schliesung aus mehreren deutschen Künstlervereinigungen.
Hodler hat .ein Alter von 66 Jahren erreicht.

Für die Schristieitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.



Verordnung
über eine Anbau- und Ernteflächenerhebung im Jahre 1918

Vom 21. März 1018
D« Bunderrat hat auf « rund t>es 8 3 de- Gesetzes über di«

Ermächtigung des BundeSrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw.
vom 4 August 1014 (ReichS-Gesetzbl. S . 327) folgende Verordnung

erlassen: § ±
->n der Ze't vom 6. Mai bis 1. Juni 1018 werden festgestellt:
Die Anbau- und Erntefläche beim feldmäßigen Anbau von

1.
2.

d) Sommerfrucht,
Emrr und Einkorn (Winter- und

3.
4.
5.
ö.
7.
8.
0.

10.

Weizen s ) Winterfrucht,
Spelz - Dinkel, Fesen

Rogge" ^ s? Wintersrucht, d) Sommerfrucht.
Gerste a) Winterfrucht, b) Tommersrucht,
Gemenge aus den Getreidemten 1—4,

Gttne'ng« aus Getreide aller Art mit Hafer,
Körnermais,
sonstig« Getreidearten (Buchweizen, Hrrse),

^zur Körnergewinnung a) Erbsen und Peluschken, b) Spnse
1 bohnen (Stangen -, Buschbohnen), c) Lmsen und W-cken.

«1) Ackerbohnen (Sau -, Pferdebohnen), e) Lupinen, f) Ge¬
menge au» Hülsenfrüchten aller Art , g) Gemenge aus
Hülsenfrüchten aller Art mit Getreide,

11. zur Grünfuttergewinnung (Hülsenfrüchtealler Art , re», oder
ini Gemenge untereinander oder mit Getreide), auch Lupinen

ii Oelstüchten a^ Raps und Rübsen, b) alle übrigen Oelfrüchte
(Mohn. Leindotter, Sens, Sonnenblumen und andere).?

12. Gespinstpflanzen (Flachs, Lein, Harif, Nessel und andere),
Karr. ffein a) Frühkartoffeln, b) Spalkar offeln,
Rüben und Wurzelfrüchten a) Zuckerrüben b) Runkel

ntter -) rüden, c) Kohlrüben (Steckrüben, Bodenkohlrab',

11.

13.
14.

Es ist die Pflicht eines jeden Grundbesitzers und landwirtschafb
lichen B-triebsinhabers . dazu beizulrageu. daß die diesjährige Anbau-
und Ernteflächenerhebung ein richtiges Ergebnis bat . Grundbesitzer
und Betriebsinhaber , die dies- Pflicht versäumen, machen sich strafbar
und laufen Gefahr, später zu größeren Ablieferungen h-rangezogen
»u werden, als der von ihnen bebauten Fläche entspricht.

Auf Grund der 88 7. Abl. 1, und 0 der Bundesratsverordnung
vom 21 Mär , 1018 (Reichs-Gesetzbl. S . 133) wird daher bestimmt:

1. Jeder , der Land verpachtet oder sonst zur entgeltlichen oder
unentgeltlichen Nutznießung (als Dienstland, Deputat , Altenteil oder
auf sonstige Weise) ausgegeben hat , ist verpflichtet, binnen 14 Lagen
dem Vorstand der Gemeinde (oder des Gutsbezirks). in welcher das
Grundstück liegt, schriftlich oder zu Protokoll anzugeben:

a) die Namen seiner Pächter (Nutznießer usw.),
b) die Größe der einem jeden derselben verpachteten oder fönst

ausgegebenen Fläche. ~ . .
Wer eine zusammenhängende Fläche ,n kleineren L»ucken(etwa

b Ar und darunter ) an verschiedene Personen zur gartenmaßigen
Nutzung für ihren eigenen Haushalt abgeoeben hat (Schrebergarte»,
Laubenkolonien oder ähnliches), braucht di« Namen der einzelnen
Pächter (Nutznießer usw ) nicht anzugeben. Es genügt ,n diesem
Falle di« Angabe der Größe des so ausgegebenen Landes und der
Zahl der Pächter (Nutznießer). Ueber die.Zulässigkcit der summarischen
Angabe entscheidet im Zweifel der Gemeinde- (Guts -) Vorstand.

2. Jeder Inhaber eines landwirtschaftlichen Betriebs hat in der
» •it vom 6. Mai bis 1. Juni dem Gemeinde- (Guts -) Vorstand oder
einer von ihm beauftragten Person mündlich alle Angaben über dir
Nutzung seines Landes, insbesondere über den Anbau von Feid-
früchten zu machen, die der Gemeinde- (Guts -) Vorstand zur Aus
füllung der Ortsliste bedosts. Ec ist verpflichtet, hierzu einer Bor
ladung des Gemeinde. (Guts -) Vorstandes zum persönlichen Erscheinen
zu folgen. Betriebsmhaber , die Grundstücks außerhalb der Gemeinde
ihres Betriebssitzes bewirtschaften, haben die Angaben — und zwar
für jede einzelne Gemeinde, in der solche Grundstücke liegen, brsmiders
— bei dem Gemeinde- (Guts -) Vorstand ihres Wohnortes zu Proto-
koll zu erklären

Fletfckverkauf.
Die Abgabe des Fleisches erfolgt in dieser Woche

angegeben:
An die Einwohner der Stadt  am Freitag,

vorm. 8- 0 Uhr an die Inh . der Fleischt, mit den Nc.
0 - 10 .. .. ..

10 - 11 .
11- 12 ..

1- 2 „ ..
2—3 „ „ „
3—4 „ „ „
4 5 „ „ „

6 7 "
und zwar bei dem Metzgermeiste'r Lück hier.

Die Abgabe an di ; Landbevölkerung  erioigt
meister Alt bürg er  hier , am Freilag » den 24.
vormittags ab. . >

Hackienbnrg , den 23 c>. 1918. Dev Bürger

Verkauf vo « Graupen
gm Samstag , den 25 Mü 1918 in den Ge
W Nier, Schultz, Rhein. Kaufhaus , Dasbach u;
Auf Lebensmiuelkaitenabschmlt28 wird V̂ Pfu
verabfolgt. P eis pro Pfund 36 Pfa . . J

Hachenburg, den 23. 5. 1918 Der Bürge

Acplelwei
Rhenser und Selter se

15.
Wurken^ Götschen), 6) Mohrrüben , Möhren , Karotten , 3 Alle Grundstückseigentümer, Bewirtschafter und ihre Stell-
Gemüsen a) Weißkohl, b) alle sonstigen Kohlarten, c) ^„ treter sind nach8 7 Abs. 2 der Bundesratsverordnung verpflichtet,
(wiebeln, ä ) all- sonstigen Gemüsearten (Spargel ,Topinamburs . Gemeinde. (Guts -) Vorstand oder anderen, mit der Erhebung

Schwarzwurzeln. Mairüben , Rote Rüben, Sellerre, Gurken ^ auftragten Personen zu gestatten, daß sie zur Ermittelung richtiger
und andere), . , Angaben über die Erntefläche ihre Grundstücke betreten und Meffun-

16 Futterpflanzen zur Grünfutter- und Heugewmnunga) Klee flen  vornehmen. Auch haben sie diesen Personen auf Verlangen Ein¬
aller Art , Luzerne, auch mit Beimischung von Grasern, b) ri(f)t i(, if)te  Geschäftsbücher zu gewahren.
alle sonstigen Futterflanzen Serradella als Hauptfrucht, 4 Wer vorsätzlich die Angaben, zu denen er auf Grund der
Esparsette, Mais und ander«), auch in Mischung, Bundesratsverordnung und dieser Bekanntmachung verpflichtet ist,

17. sonstigen Gewächsen aller Art(Handelsgewächse, Grassamereren ni* t obet ^ „tlich unrichtig oder unvollständig macht, oder sich
a ««t*** Korbweiden und andere) I oben unter Ziffer 3 erwähnten Anordnungen widersetzt, wird Mit

lisaeralwasi
feinste alkoholfreie

Erf rifchung 5gcfr"
H°pfen, T°bak, Zichorien, Korbweiden und ander. )

sowie di« Vewässerungs- und anderen Wiesen, die gesamten bestellten
und nicht bestellten Ackerflächen und die Weideflächen.

Die Erhebung erfolgt gemeindeweise durch Befragung der Grund
«igentümer und B̂ewirtschafter(B-triebsinhaber). Ihr . Ausführung
oblieat den Gemeindebehörden in Verbindung mit den zu diesem
Zwecke ernannten Sachverständigen «der Vertrauensleuten ; zu ihrer
Unterstützung sind schreib- und rechengewandt« Personen zuzuziehen.

8 3
Die Erhebung erfolgt durch OUslist«n

Die Erhebung ist so vorzubereiten, daß bis zum 1. Mai 1018
an der Hand der Grundstückskataster oder entsprechender oder ahn-
licher Unterlagen (Grundsteuermutterrollen, Brundsteuerbücher, Em-
kommenSnachw-isung-n, Besitzstandsverzeichniffe, Gütergeschosse, Flur-
büch-r u. dergl ) die Namen der Eigentümer und Bewirtschafter und
di« Flächengrvß« der im Gemeindeflurbezirkebelegenen Grundstücke
ermittelt und in die OrtSliste eingetragen sind.

Alle Anbauflächen sind zur Ortsliste der Gemeind« anzugeben,
deren Flurbezirk sie belegen sind. Die Gemeindebehörden haben

mit Zitronen -, Himbeer - und Waldmeister
stets lieferbar.

Phil. Schneider g.
Hachenburg. Fernruf

Gefängnis bis zu 6 Monaten und mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft. Wer fahrlässig die
obigen Angaben nicht oder unrichtig oder unvollständig macht, wird
mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft.

Der Staatskommissar für Bolkseruähruug.
von W a l d o w.

Wird hiermit veröffentlicht. j - -— .. . .. . .. . .. . .. .
Di«Anmeldung zur Ernteflächenerhebungfindet am 23 . 24. und 25. | \ f/ \ f/ V,f/\ f/ \ f/Vf/Vf / VlAfAt / WW

d. Mts . nachm, von 3 biS 6 Uhr >m Meldeamt des Löhl ichen HauseS I - —

^ fltt ®i« Grundstücksbesitzerbezw. Pächter müssen selbst erscheinen,
damit sie die Angaben, wie Größe des Grundbesitzes einschl. der
Wohnhäuser sowie sonstige Gebäude, Anbaufläche und die Angabe
darüber, womit di« Grundstücke bebaut sind bezw. werden, sowie
Größe des sämtl. Pachtlandes einschl. Wiesen, auf das Gewissenhaf
teste machen können. . , .. s

Die Grundstücksbesitzer bezw. Pächter werden einzeln bestellt und
haben pünktlich zu erscheinen. , „ „ „ . .

Diejenigen Besitzer bezw. Pächter, welche nicht bestellt sind und
trotzdem Kartoffeln usw. angebaut haben bezw. anbauen wollen,
haben am Montag , den 27. d. Mts . vorm, auf dem hies. Bürger-

«!< « Weit bet „ ' taä ' wfSltÄ >ü --ich-!»»», »m d»' I bte" anewben iu machen.
ÄÄÄ Ä i SW5 d" -«' - e D . . Bürgermeister.
übereinstimmt.

Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den Vorschriften der
88 4 und 5 und die Verlängerung der Frist deS 8 1 zulaffen.

Die Grundeigentümer , die Bewirrschafter und ihre Stellvertreter
sind verpflichtet, den mit der Erhebung Beauftragten über dir Eigen-Tel j’i .._k sowie über dl

X 2/18 — 4.
Am 2« . Mai ISIS , nachmittag » 3 Uhr wird auf

Bürgermeisterei in Norken  oersteigert das im Grundbuch von
Rorken, Blatt 112 auf den Namen der Eheleute Ludwig Müller
in «ord und Eheleute Jakob Arzt in Norken eingetragene

stnd verpm-yrer ven m.r v» . . - — - Wohnhaus mit bebautem Hofraum und Hausgarten
tum-" Pacht- und sonstigen Nutzungsoerhältnisse sowie über die i Nr . 27/6 - 66. HauS Nr. 10.m " ' ornJim» h»r « rundttück? Auskunft zu erteilen. a <i “

1, UUU/ vv. w.-p. -- -- ---
einzelner Grundstücke Auskunft von Behörden

Verwendung und den Anbau der Grundstücke Auskunft zu erteilen
Di« zuständige Behörde oder die von ihr beauftragten Personen

sind befugt zur Ermittlung richtiger Angaben über die Anbau - und
Ernteflächen die Grundstücke der zur Angabe V«rpfl,cht-t. n zu be>
treten, Messungen oorzunehmen sowie die Geschäftsbücher der Be-
Wirtschafter einzusehen, auch hinsichtlich der Größe der landwirt¬
schaftlichen Güter oder

einzuholen. ^ g
Die Herstellung und Versendung der Drucksachen erfolgt durch

di« Landeszentralbehörden. § ^
Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen zur Aus-

führung dieser Verordnung. Sie können bestimmen, daß neben oder
an Stelle von Ortslisten Fragebogen zu verwenden sind ; sie können
die Erhebung -auf andere Früchte erstrecken und sonstige Aenderungen
der Fassung der OrtSliste vornehmen, insbesondere em anderes
Flächenmaß vorschreiben. „ , o ... . .

Die Aussührungsbestimmungen sind dem Kriegsernahrungsamt
und dem Kaiserlichen Statistischen Amte bis zum 1. Mai 1018 em-

zusenden. § ^
Die Landeszentralbehörden haben «ine nach Bezirken der unteren

Verwaltungsbehörden gegliedert« Zusammenstellung der « rgebmsse
der Erhebung dem KriegSernährungsamt und dem Kaiserlichen
Statistischen Amte bis zum 8. Juli ^1018 . inzusenden.

Di» Reichskartoffelstellewird ermächtigt, eine besondere Erhebung
über die Ernteflächen beim feldmäßigen Anbau von ^ ühkartoffeln
oorzunehmen. Sie erläßt di, näheren Bestimmungen. Di« Vorschriftim8? findet entsprechende Anwendung.

Wer vorsätzlich die Angaben, zu denen er nach dieser Verordnung
«der den zu ihrer Ausführung erlassenen Bestimmungen verpflichtet
ist, nicht oder wissentlich unrichtig oder unvollständig macht oder wer
der Vorschrift in & 7 Abs. 2 zuwider das Betreten der Grundstücke
«der die Einsicht in die Geschäftsbücher verweigert, wird mit Ge-
fängniS biS zu sechs Monaten und mit Geldstrafe biS zu zehntausend
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft. . .

Wer fahrlässig di« in Abs. 1 genannten Angaben nicht oder
unrichtig oder unvollständig macht, wird mit Geldstrafe b,S zu drei-
tausend Mark bestraft.

8 13
Di« durch BundeSratsbeschluß vom 1. Mai 1011 angeordnete

Anbauerhrbung unterbleibt im lausenden Jahre.
§ 14.

tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft,
ltärz 1013.

Der Reichskanzler.
I . V.: von Waldow.

Hachenburg, den 22. Mai 1018. «Snigl . Amtsgericht.

Bugo Backhau
Uhren- und Goldinaren-ßandlung

Badhenburg
empfiehlt fein reichhaltiges Lager

Taschen- und Wanduh
Wecker

Goldwaren und Brill
zu den billigsten Preisen.

SalAenlanpen, Batterien and Bin
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführE

Bezugscheine All«1RHl
Butterpapier

in großen Bogen wieder vorrätig.
Buchhandlung Th. Ktrchhübel

Hachenburg , WUhelrnstraße.

|flnatta$Bowle
Rotel zur Krone.

Isolierflaschen
zürn Warmhalten von GetränkenEinkochdoisen

Benzin in Fläschchen
empfiehlt

Josei {Schwan , Hachenburg.

Diese Verordnung
Berlin , den 21. 2

Berlin , den 17. April 1018.
Bekanntmachuna

über die Anzeige- und Meldepflicht für die diesjährige
Anbau- und Ernteflächenerhebung.

Der eigne Arzt im Viehstalle
ist jeder, der das Buch vom Laudwirtschafisredakteur Karl Deutsche-
na« besitzt:^

Des Landwirts Ratgeber
in guten und bösen Tagen.

30 Fachleute, Tierärzte , Gutsbesitzer, Landwirt-
schaftsbeamte, Kreisbienennl-ister, landw . Lehrer und.
Aerzt« haben an dem Werk mitgcarbeitet und dahe>
schreibt auch die „Berliner Morgenzeitung " : Dass
reichhaltige Buch ist von praktischen Landwirten ver¬
faßt und für die Praxis bestimmt und enthält in
gemeinfaßiicher Darstellung für alle Fälle , die sich in
der Landwirtschaft ereignen, Belehrung, Ratschläge
und gibt reiche Anregung Selbst der erfahrenste
Landwirt wird aus dem reich illustrierten Buch noch manche prak¬
tisch» Anregung schöpfen, Wachmänner haben hier, jeder auf seinem
Gebiet ihre in jahrelanger Arbeit gesammelten Erfahrungen im In¬
teresse' der Berufsgenossen verwertet. Und das gibt dem Buche vor
vielen anderen seinen besonderen Wert. — Das „Landw . Zentralblatt"
schreibt: « ln wirklich prächtiges Buch für jeden Landwirt . — Wer
das 325 Seiten starke Buch, das 110 Abbildungen enthält , besitzt,
spart viel Veld bei Blehkrankheiten usw. Preis dauerhaft gebunden

Bei dem allgemeinen Mangel an Tlerarzten muß jeder
Viebbesitzer„Des Landwirts Ratgeber" im Hause haben.

Vorrätig in der
Buchhandlung Lh. Kirchhübel, Hachenburg.

la Zentrifugenöl
Wagenöl
Wagenfett
Lederfett
Schuhcreme
Bohnerwachs

empfiehlt
Bertbold Seewald

Hachenburg.
Wir haben reichlich auf

Laaer
Koch' und Viehlalz

Bretter , Latten . Diele,
Duhi «oden - Sobel -Diele,
Stab -Bretter und Futz-
leiften etc. Ebenso (gegen
Sacilscheiiie) Saat -E 'bscn,
Bohnen und Wicke«,
ferner besorgen wir schnell¬
stens gegen Einsendung von.
Saalscheimu und ^ üllsäcken
Saat -Gerste und Weizen.

Kainit
reichlich am Liger (Fllllsäcke

einsenden).

Braves , sleißi.Mäd
gesucht.

Frau C.
Hache

Ein sauberesttwäsrm
für tagsüber su
Frau Louis F

Hachen
Ein schwarz-

Muli
zu verkaufe
Schmidt in H
Ziegelhütterweg.

Wieder einch
Lebertran -E»
Franzbranstl

in 7i und
Femhelhoni«

in Vi und
Wurmtablett
Lecithin Eis'

für riiil
Milch- uni»man- u«a1

für Schiss
Karl D'

Drogerie

Fernsprecher Nr. 8
Amt Attenkirchen.

«elchSftrvritl
-Mp>

C&. nikadiidt'
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